
Seit 2009 verfolgen die Projektpartner der „Platt-
form Wildkatze“ das gemeinsame Ziel, mehr über
den Bestand der Wildkatze in Österreich zu erfah-
ren und ihr die Rückkehr in ihre alte Heimat zu er-
leichtern. 
Grundlage dafür ist einerseits die 2008 erstellte Ha-
bitatstudie, die sich mit den für die Wildkatze geeig-
neten Regionen und der Zuwanderung aus den
Nachbarländern beschäftigt. Andererseits der „Ak-
tionsplan Wildkatze“, in dem konkrete Schritte zur
Verbesserung ihrer Situation festgelegt werden.

Mittels Fragebogenaktion in Jagd- und Försterzei-
tungen werden mögliche Vorkommen der Wildkatze

und ihre Akzeptanz in ganz Öster-
reich erhoben. Dazu wurde eine zen-
trale Koordinations- und Meldestelle
in der Bundesgeschäftsstelle des
NATURSCHUTZBUNDes eingerichtet. Un-
terstützung kommt auch seitens der
Asfinag/Autobahn- und Straßenmei-
stereien, die Haarproben toter, wild-
farbener Katzen zur genetischen Be-
stimmung sammeln. 

Partner 
Partner des Wildkatzenprojektes ist die Plattform Wildkat-
ze, bestehend aus NATURSCHUTZBUND Österreich, Zentralstel-
le Österreichischer Landesjagdverbände, Nationalpark
Thayatal, Tiergarten Wels, Österreichischen Bundesforsten
und Alpenzoo Innsbruck-Tirol.

Sponsoren 
Finanzielle Unterstützung bekommt die Wildkatze durch
den Raiffeisenverband Österreich, die Zentralstelle Öster-
reichischer Landesjagdverbände und den NÖ Landesjagd-
verband.
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Dancing Star und ORF-
Moderatorin Claudia
Reiterer stellt ihre Be-
kanntheit in den Dienst
dieser scheuen, wenig
bekannten Tierart, um
Interesse bei den Men-
schen zu wecken:

„Mit vielfaltleben möchte ich
bis 2010 gemeinsam mit dem
NATURSCHUTZBUND, dem WWF
und BirdLife einen deutlichen
Beitrag zur Verbesserung der
Lebenssituation vieler Pflan-
zen und Tiere und zur Siche-
rung der Artenvielfalt leisten.
Denn Lebensvielfalt ist unse-
re Lebensqualität.“

www.vielfaltleben.at

„Katzen faszinieren mich: Sie sind
selbstbewusst und unabhängig, aber
auch verspielt und sanft. Weil wir
Menschen die wilde Verwandte, die
Wildkatze, aus Österreich vertrieben
haben, möchte ich mich für ihre
Rückkehr stark machen."

Umwelt- und
Landwirtschafts-
minister DI Niki
Berlakovich

Die Kampagne des Lebensministeriums 
zum Schutz der Biologischen Vielfalt

Die Wildkatze ist Botschafterin naturnaher
Wälder mit hohem Alt- und Totholzanteil. Sie ist
in vielen Teilen Europas verschwunden, auch in
Österreich gilt sie als ausgestorben. In letzter
Zeit mehren sich jedoch Hinweise, dass die
scheue Katze wieder ihren Weg in unsere Wälder
gefunden hat.
Im Rahmen von vielfaltleben setzt sich der
NATURSCHUTZBUND gemeinsam mit vielen Partnern
dafür ein, dass die Wildkatze bei uns dauerhaft
eine Zukunft hat.

Wildkatze

www.vielfaltleben.at
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Auch wenn die Europäische Wildkatze auf den ersten
Blick einer wildfarbenen Hauskatze stark ähnelt, ist sie
keine verwilderte Hauskatze, sondern lediglich eine
nahe Verwandte. Unterscheidungsmerkmale sind der
plump wirkende Körper mit dem wuchtigen Schädel,
die verwischte Fellzeichnung und der stumpfendige
Schwanz mit den deutlich abgesetzten schwarzen
Ringen. 
In Österreich gilt die Wildkatze derzeit als ausgestor-
ben. Sie verschwand in Österreich Mitte des letzten
Jahrhunderts. Die völlige Fehleinschätzung ihrer
„Schädlichkeit“ - in mancher Jagdliteratur wurde die
Wildkatze als „echter Wütherich, dem zum Tiger
nichts, als die Größe fehlt“ beschrieben - und die dar-
aus resultierende Verfolgung haben wesentlich zu ihrer
Ausrottung beigetragen. Umso größer war die Freude,
als 2007 der Nachweis zweier Tiere im Nationalpark
Thayatal gelang. Auch in anderen Regionen Öster-
reichs darf man auf Grund von Hinweisen auf die
Rückkehr der scheuen Jägerin hoffen. Ob es sich um
sesshafte Wildkatzen handelt oder nur um „Gäste“ aus
den Nachbarländern, gilt es noch zu klären.

Optimale Lebensräume findet die Wildkatze in bewalde-
ten, schneearmen, warmen Regionen.
Sie fühlt sich in naturnahen, störungsarmen Laub- und
Mischwäldern mit vielfältigen Strukturen, wie Tot- und
Altholz, Lichtungen und Wasserstellen wohl.
Schneereiche Winter bringen sie in Bedrängnis, da sich
ihre Hauptbeute - kleine Nager - gut unter dem Schnee
verstecken können. Um stabile Populationen aufbauen zu
können, brauchen Wildkatzen große zusammenhängende
Laub- und Mischwaldgebiete.

Hätten Sie gewusst…?

...dass Wildkatzen mit Hilfe der sog. Lock-
stockmethode nachgewiesen werden können?
Dazu bestreicht man sägeraue Holzpflöcke mit
Baldrian, um Katzen anzulocken. Diese reiben
sich und hinterlassen ihre Haare. Erst eine gene-
tische Analyse zeigt, ob es sich um Wildkatzen
handelt.

Eine vom NATURSCHUTZBUND 2008 in Auftrag gegebene
und von den ÖBf finanziell unterstützte Habitatstudie
zeigte, dass die Europäische Wildkatze in Österreich
ausreichend geeignete Lebensräume vorfindet. Diese
Tatsache lässt die Hoffnung auf eine Rückkehr in unse-
re Wälder weiter wachsen.

Hindernisse für die Wildkatze sind vor allem die Zer-
schneidung der Lebensräume durch Verkehrswege.
Dies zeigen Studien aus den österreichischen Nachbar-
ländern: War früher die direkte Verfolgung durch den
Menschen die häufigste Todesursache für Wildkatzen,
ist es heute in erster Linie der Straßenverkehr. Eine wei-
tere Gefahr liegt im Verlust potenzieller Lebensräume,
fehlender Vernetzung zwischen diesen, in intensiver
Waldbewirtschaftung und im Abschuss aufgrund von
Verwechslung mit wildfarbenen Hauskatzen. Auch
Krankheiten, die von streundenden Stubentigern über-
tragen werden, können für die wilden Verwandten ge-
fährlich sein.

Für eine erfolgreiche Rückkehr benötigt die Wildkatze
neben geeigneten Waldgebieten daher die Akzeptanz
der Bevölkerung und besonders der Landnutzer (Jäger,
Förster, Landwirte). Vielfältige Öffentlichkeitsarbeit lei-
stet dazu einen wesentlichen Beitrag.
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Wildkatzenlebensraum im
Nationalpark Thayatal. Hier wer-
den auch Lockstöcke aufgestellt,
an denen Katzen ihre Haare hin-
terlassen.


